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S.4 Aktuelles

durcheinander den Zug formiert hatten.
Aber es wären mehr Frauen gewesen, wenn
die Vorbereitung breiter und mit Einbezug
aller Frauenorganisationen an die Hand
genommen worden wäre. Die Kurzfristigkeit
und Unorganisiertheit trug auch dazu bei,
dass in der Presse sehr wenig über die Demo
berichtet wurde. Resolutionen werden nicht
für die Demonstrantinnen verlesen, sondern
für die Öffentlichkeit, die nicht anwesend
ist, damit auch sie via Presse von unseren
Forderungen erfährt. Das Publikum hat auch
das Recht zu wissen, wer da demonstriert.
Es wäre gut gewesen, wenn an der Spitze
nicht der Verein zum Schutze misshandelter
Frauen gewesen wäre, sondern ein Transparent

aller mitmarschierender Frauen. So
wäre die Vielfalt der Bewegung besser zum
Ausdruck gekommen.

Fotos und Text: Edith Stebler

Ich war etwas zu früh in Zürich, am 10.
März. Ich wollte noch schnell einen Imbiss
nehmen, bevor die Demonstration anfangen
sollte. Beizenunkundig zog ich durchs
Niederdorf und ging aufs Geratewohl in die
Bodega. Es war die richtige Beiz, denn es
sassen da bereits Frauen an den Tischen,
denen ich sofort ansah, dass sie zum gleichen
Zweck nach Zürich gekommen waren. Sie

waren gerade daran, ihre Gesichter weiss
zu tünchen und mit Farbe kunstvolle
Zeichnungen und vorallem Frauenzeichen auf die
Wangen zu malen.

8. März
Frauendemonstrationen sind phantasievoll,
provozierend, lebendig. Auf dem Münsterhof

sammelte sich langsam ein immer
bunterer Haufen von Frauen aus der ganzen
Schweiz an, ängstlich gehütet von bulligen
Schrotern auf ihren schwar-weissen Maschinen.

So flippig wie die ganze Vorbereitung der
Demo organisierte sich jetzt auch der Zug.
Irgendwie reihten sich die Frauen ein und
formierten einen bunten Zug, bei dem es

nicht darauf ankam, dass jede Organisation
geschlossen unter ihren Transparenten
marschierte. Es war ein wilder Haufen, gemischt
aus allen mitorganisierenden Organisationen:
OFRA, FBB, MLF, Lesben und anderen.
Es waren 2500 Frauen, die sö durch die
Strassen von Zürich zogen und auf ihren
Transparenten die aktuellen Forderungen
der Frauenbewegung zeigten.
Mit Slogans wie „Manne, mir hebe nümme
ane", „Mutterschutz, hüt und jetz" gings
beim Helvetiaplatz vorbei an staunenden
Zürchern, Männern mit überlegenem,
arrogantem Lächeln und Frauen, die spontan
klatschten. Am Helvetiaplatz löste sich die
Demo auf. Es wurde keine Rede gehalten,
keine Resolution zur Abstimmung gebracht.
Frau verlief sich einfach so.
Hier möchte ich meine Kritik an der be-
wussten Spontaneität ansezten. Positiv war,
wie schon gesagt, dass alle Frauen bunt
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